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Text: 
 
1. Mose 2 
18 Dann sagte Gott, der HERR: »Es ist nicht gut, dass der Mensch allein ist. Ich 
will jemand schaffen, der ihm beisteht und ihm ein Gegenüber ist.« 19 Gott, der 
HERR, formte aus Erde alle möglichen Arten von Landtieren und Vögeln und 
brachte sie zum Menschen, um zu sehen, welche Namen er ihnen geben würde. 
Denn so wie der Mensch die einzelnen Lebewesen nannte, sollten sie heißen. 20 
Der Mensch gab den Nutztieren, Vögeln und wilden Tieren ihre Namen, aber ein 
Wesen, das ihm beistehen und sein Gegenüber sein konnte, war nicht darunter. 
21 Daraufhin ließ Gott, der HERR, den Menschen in einen tiefen Schlaf fallen. Er 
entnahm ihm eine Rippe und füllte die Stelle mit Fleisch. 22 Aus der Rippe formte 
Gott, der HERR, eine Frau und brachte sie zum Menschen. 23 Da rief der Mensch 
aus: »Das ist sie! Endlich jemand, der mir gleicht und zu mir passt! Sie soll ›Frau‹ 
heißen, und ich bin ihr ›Mann‹ – wir gehören zusammen, denn sie wurde aus 
einem Stück von mir gemacht.« 

1. Mose 3 
1 Die Schlange war listiger als alle anderen Tiere, die Gott, der HERR, geschaffen 
hatte. Sie fragte die Frau: »Hat Gott wirklich gesagt, dass ihr von keinem Baum im 
Garten essen dürft?« 2 »Doch, natürlich dürfen wir die Früchte hier im Garten 
essen«, erwiderte die Frau. 3 »Nur von dem Baum in der Mitte hat Gott gesagt: 
›Esst seine Früchte nicht und berührt ihn auch nicht, sonst müsst ihr sterben.‹« 4 
Doch die Schlange widersprach: »Nein, ihr werdet nicht sterben, 5 sondern Gott 
weiß: Sobald ihr davon esst, werden euch die Augen geöffnet. Dann werdet ihr 
sein wie Gott und selbst wissen, was gut und was böse ist.« 6 Die Frau 
betrachtete den Baum. Seine Früchte schienen schmackhaft. Er war eine 
Augenweide, und es war verlockend, dass er klug machen sollte. Schließlich 
pflückte sie eine Frucht und aß. Dann gab sie auch ihrem Mann davon, und er aß 
ebenso. 7 Da wurden den beiden die Augen geöffnet, und sie erkannten, dass sie 
nackt waren. Deshalb flochten sie Feigenblätter zusammen und machten sich 
Lendenschurze daraus. 8 Am Abend, als es kühler wurde, hörten sie, wie Gott, 
der HERR, durch den Garten ging. Da versteckten sich die beiden vor ihm 
zwischen den Bäumen im Garten. 9 Gott, der HERR, rief nach dem Menschen: 
»Adam, wo bist du?« 10 »Ich habe dich im Garten gehört«, antwortete Adam. 
»Aber weil ich nackt bin, habe ich Angst bekommen und mich versteckt.« 11 »Wer 
hat dir gesagt, dass du nackt bist?« fragte Gott. »Hast du etwa von dem Baum 
gegessen, dessen Früchte ich dir verboten hatte?« 12 Adam erwiderte: »Die Frau, 
die du mir zur Seite gestellt hast, hat mir von den Früchten des Baums gegeben. 
Da habe ich gegessen.« 


